
DONNERSTAG
3. JULI 2014 �|�  Inland�|�11

Serie: Benefiz-Rallye «Challenge 500», Teil 5 (Schlussbericht)

Der «Challenge 500»-Tross kam am Wochenende nach gut
3500 Kilometern zu einem glanzvollen Abschluss im estnischen Tallinn
TALLINN Die Teilnehmer der Benefiz-
rallye «Challenge 500» erreichten 
am vergangenen Samstag ihre End-
destination Tallinn (Estland), womit 
die diesjährige Ausgabe der aben-
teuerlichen, in Zürich am 19. Juni be-
gonnenen Fahrt zu einem fulminan-
ten Ende kam. Nach zwei aufregen-
den Tagen und «Weissen Nächten» 
in der russischen Metropole St. Pe-
tersburg hatten die rund 50 Teilneh-
mer in ihren alten Kisten die letzte 
Etappe über 350 Kilometer in die 
estnische Hauptstadt angetreten. 
Den Autos, die laut Rennreglement 
nicht mehr als 500 Franken gekostet 
haben durften, sah man langsam die 
Strapazen der vergangenen sieben 
Tage und rund 3000 Kilometer an 
und so erstaunte es nicht, dass zwei 
Boliden kurz vor dem Zieleinlauf in 
Tallinn ernsthafte Probleme zeig-
ten. Der Grenzübertritt von Russ-
land zurück in die EU hatte übrigens 
nochmals – diesmal allerdings uner-
wartet – vier Stunden gedauert. 

Ein FL-Team mit Zieleinlauf-Problemen
Der vermeintlich als solide erachtete 
VW Golf des dritten liechtensteini-
schen Teams mit den Holländern 
Eric Kampman und Arend Reuwijk 
erlitt kurz vor dem Ziel einen Getrie-
beschaden, weshalb ihr Auto von 
hilfsbereiten Kollegen bis zum Ziel 
abgeschleppt werden musste. Eric 
arbeitet übrigens für eine FL-Bank 
in Hong Kong, weshalb er mit Stolz 
eine liechtensteinische Autonum-
mer fuhr. Die anderen beiden Liech-
tensteiner Teams schafften die letz-
te Etappe ohne Probleme. Der Audi 
A6 Avant des Rallye-Erfinders und 
-Organisators Oliver Muggli (Vaduz) 
mit Copilot Alain Franz (Zürich) hät-
te genauso wie der Alfa Romeo 166 
von Marcello Scarnato (Triesen) und 
Stefano Näscher (Schellenberg) oh-
ne Umstände die Heimfahrt nach 
Liechtenstein antreten können. 
Doch die Teilnehmer freuten sich 
nach einer ausgiebigen Abschlussfei-
er in der pittoresken estnischen Ka-
pitale auf den sonntäglichen Heim-
f lug und die verdiente Erholung 
nach einer aufregenden Woche.

And the winner is: Team «Taxi 500»
Der Pokal ging wie jedes Jahr nicht 
an das schnellste Team, sondern an 
diejenigen Teilnehmer, die den Spi-
rit der «Challenge 500» am besten 
vorlebten und vertraten. So wurde 
in diesem Jahr das Team «Taxi 500» 
mit Andreas Meile und Gregor 
Münch aus Zürich für ihr soziales 

Engagement ausgezeichnet. Sie ver-
kauften an Freunde und Bekannte 
im Vorfeld der Rallye virtuelle Kilo-
meter in ihrem als Taxi dekorierten 
Mercedes E430 Kombi und konnten 
so rund 3300 Franken an Spenden 
sammeln, die vollumfänglich dem 
Kinderhospiz im polnischen Danzig 
zugute kommen, welches die Teil-
nehmer auf ihrer Fahrt durch den 
Osten vor Ort besuchten. 

15 000 Franken an Kinderhospiz
Neben den privaten Spenden erhält 
dieses Kinderhospiz, welches sich 
mit viel Hingabe um 25 todkranke 
Kinder im Umfeld von Danzig küm-
mert, auch den gesamten Erlös des 
Autoverkaufs an der Schlussetappe. 
Die Übergabe der mittlerweile liebge-
wonnenen alten Kisten fand kurz vor 

dem Heimflug am Sonntagmorgen 
statt. Bei strömendem Regen wurden 
die Autos auf einem Parkplatz in ei-
nem Aussenbezirk von Tallinn abge-
stellt und dem lokalen Autohändler 
übergeben, welcher durch die Renn-
leitung im Vorfeld der Rallye organi-
siert worden war. Er freute sich sicht-
lich über die bunt dekorierten Boli-
den, die er in Estland weiterverkau-
fen wird. Durch den Verkauf der Au-
tos und den zahlreichen privaten 
Spenden kam so ein stolzer Betrag 
von über 15 000 Franken zusammen, 
die den Betrieb des auf private Spen-
den angewiesenen Kinderhospizes 
für das laufende Jahr garantiert.

Wohin führt die Challenge 2015?
Um unzählige Eindrücke und span-
nende Erlebnisse reicher, traten 

auch die FL-Teilnehmer am Sonn-
tagnachmittag erschöpft, aber 
glücklich die Heimreise per Flug-
zeug via Warschau nach Zürich an. 
Und schon begannen die Diskussio-
nen, wohin die Reise im nächsten 
Jahr wohl hinführen könnte, wenn 
es wieder heisst: «Gentlemen, start 
your engines!» (red/pd)

Das «Volksblatt» berichtete im Rahmen dieser
Serie regelmässig exklusiv über die
Benefi z-Rallye.

Die FL-Teams sind erfolgreich am Ziel der Benefi zrallye in Tallinn angekommen, von links: Eric Kampman und Arend Reuwijk (Team Golf), Challenge-Initiator Oliver 
Muggli (Team Audi A6 – auf dem Foto fehlt Copilot Alain Franz) sowie Marcello Scarnato und Stefano Näscher (Team Alfa 166). (Foto: ZVG)

Medienpartner  Volksblatt
 Rheinzeitung

Das war die «Challen-

ge 500»-Rallye 2014

  Strecke: Zürich – St. Petersburg
(Zürich – Frankfurt – Berlin –
Danzig – Riga – St. Petersburg –
Tallinn)

  Weitere Informationen im Internet 
auf www.challenge500.ch.

  «Gezwitscher»: www.twitter.com/
challenge500li – die Twitter-Fotos 
und -Beiträge von der Strecke 
können im Internet auf www.twit-
ter.com/challenge500li eingese-
hen werden. Einfach die Adresse 
eintippen. Twitter muss nicht ins-
talliert sein.

RETROSPEKTIVE

Heute

Staus erwartet Am Wochenende 
rollt die erste grosse Reisewelle
BERN Am Wochenende beginnen in 
19 Schweizer Kantonen, im bevölke-
rungsreichsten deutschen Bundes-
land Nordrhein-Westfalen sowie in 
der nördlichen Provinz der Nieder-
lande die Sommerferien. Dies führt 
wie jedes Jahr zur ersten grossen Fe-
rienreisewelle Richtung Süden und 
zu Staus auf der Nord-Süd-Achse. 
Das grösste Verkehrsaufkommen 
wird ab Freitagmittag bis weit in die 
Nacht sowie am Samstag zwischen 4 
und 18 Uhr erwartet. In der Nacht 
von Freitag auf Samstag kann der 
Stau vor dem Gotthard-Nordportal 
in Göschenen sogar die ganze Nacht 
lang bestehen bleiben. Die Fahrt 
über den Gotthardpass als Aus-
weichroute empfiehlt sich derzeit 
nur am Wochenende. Während der 
Woche kommt es in der Schöllenen-
schlucht zwischen Göschenen und 
Andermatt wegen einer Baustelle zu 

Verkehrsbehinderungen. Weitere 
Behinderungen werden auf der A 2 
im Bereich des Belchen-Tunnels, im 
Dauerbaustellenbereich der A 1/A 2 
zwischen den Verzweigungen Här-
kingen und Wiggertal sowie vor 
Grenzübergangen erwartet. In der 
Westschweiz wird die A 1 zwischen 
Lausanne und Genf, die A 9 zwi-
schen Lausanne und Martigny sowie 
die Simplonpassstrasse stark befah-
ren sein, wie der Verkehrsdienst 
Viasuisse am Mittwoch in einer Mit-
teilung schrieb.

Alternativrouten benützen
Als Alternative zur A 2 schlägt Via-
suisse die San-Bernardino-Route über 
die A 13 von Chur nach Bellinzona, 
die Fahrt über den Grossen St. Bern-
hard vom Wallis nach Aosta in Nord-
italien oder das Verladen des Fahr-
zeuges am Lötschberg vor.  (sda)

Reingewinn 2013 fast verdoppelt: 
Banken mit fürstlichen Zahlen
Zuwachs Nach herben Ver-
lusten im Jahr 2011 konnten 
die 16 in Liechtenstein täti-
gen Banken 2013 wie im Jahr 
zuvor wieder eine deutliche 
Steigerung des Reingewinns 
vermelden. Das Plus betrug 
mehr als 80 Prozent.

VON JOHANNES MATTIVI

Geht es nach der jüngsten Bilanz des 
Amts für Statistik, scheint Liechten-
steins Bankenwelt im Lot. Mit fast 
471 Millionen Franken Reingewinn 
bilanzierten die Banken 2013 um 
mehr als 80 Prozent besser als im 
Vorjahr und übertrafen damit deut-
lich den rund 60-prozentigen Zu-
wachs des Jahres 2012. Positiv auf 
den Reingewinn des Jahres 2013 
wirkten sich Erträge aus der Auflö-
sung von Rückstellungen für allge-
meine Bankrisiken (plus 215 Millio-
nen Franken) sowie tiefere Abschrei-
bungen und Wertberichtigungen 
aus. Letztere sanken gegenüber dem 
Jahr 2012 um rund 33 Millionen auf 
110,4 Millionen Franken. Erfreuliche 
Entwicklungen an den Anlage- und 
Aktienmärkten bescherten dem hei-
mischen Bankensektor im vergange-
nen Jahr zudem einen Nettoneugeld-
zufluss von 2 Milliarden Franken 
(+1,6 Prozent). Damit verwalteten die 
Liechtensteiner Banken Ende 2013 
Kundenvermögen in der Höhe von 
120,2 Milliarden Franken.

Schlankere Verwaltung
Die heimischen Banken reduzierten 
2013 ihren Personalbestand um 
zehn Personen und senkten den Per-
sonal- und Sachaufwand um rund 33 
Millionen Franken. Der erzielte 
Reingewinn pro Beschäftigtem stieg 
damit um 111 500 Franken auf neu 
247 600 Franken.

Mit rund 377 Millionen Franken ver-
zeichnete der Bruttogewinn aus der 
operativen Geschäftstätigkeit im 
vergangenen Jahr ein Minus von 3 
Prozent. Auch der fast 9-prozen-
tige Zuwachs bei den Kommissions- 
und Dienstleistungsgeschäften auf 
rund 427 Millionen Franken, die hö-
heren laufenden Erträge aus Wert-
papieren sowie der reduzierte Ge-
schäftsaufwand konnten die Einbus-
sen im Zinsgeschäft nicht wettma-
chen. Gestiegen ist hingegen die ag-
gregierte Bilanzsumme der Liech-
tensteiner Banken, und zwar um 1,2 
Milliarden auf neu 57,1 Milliarden 
Franken. Die Eigenmittelbasis der 
heimischen Banken verzeichnete 
2013 ein leichtes Plus von 0,7 Pro-

zent und steht neu bei 5,87 Milliar-
den Franken.

Mehr Hypothekarvolumen
Weiterhin tiefe Zinssätze führten 
2013 zu einer erneuten Zunahme der 
Hypothekaranlagen. Die anhaltende 
Bautätigkeit im Land und in der Re-
gion liessen das Hypothekarvolu-
men im Franken-Gebiet um 3 Pro-
zent auf 9,8 Milliarden Franken stei-
gen. Seit 2001 haben sich die Hypo-
thekarforderungen der heimischen 
Banken gegenüber Schweizer und 
Liechtensteiner Kreditnehmern so-
mit verdoppelt. Auch die Spareinla-
gen wuchsen seit 2001 um rund 75 
Prozent auf 4,59 Milliarden Franken 
im Jahr 2013. Gegenüber 2012 waren 

jedoch knapp 1 Prozent der Sparein-
lagen abgeflossen.
Die Zinssätze der meisten Kredit- 
und Anlagekategorien liegen auf ei-
nem tiefen Niveau. Der Zinssatz für 
Baukredite beispielsweise lag im 
Durchschnitt des Jahres 2013 bei 
2,63 Prozent. Damit lag er zwar hö-
her als die letzten drei Jahre, aber 
immer noch auf einem tiefen Ni-
veau. Im Jahr 2000 war der Wert 
noch bei über 4 Prozent, im Jahr 
1990 bei über 6 Prozent gestanden. 
Die Anleger erzielten im Jahr 2013 
nur geringe Zinserträge auf ihren 
Einlagen. So wurden zum Beispiel 
Sparkonti im Berichtsjahr durch-
schnittlich noch mit 0,28 Prozent 
verzinst. 
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Affäre Der unter Korrupti-
onsverdacht stehende ehe-
malige französische Präsi-
dent Nicolas Sarkozy fühlt 
sich von der Justiz politisch 
verfolgt.

Fotogalerien Auch heute 
finden Sie Fotogalerien zu 
aktuellen Veranstaltungen in 
Liechtenstein und Umge-
bung im Media Center auf 
www.volksblatt.li.

2 Millionen weniger

Spürbare Anpassungen 
beim Arzttarif geplant

Der Vorstand 
der Ärzte-
kammer in-
formiert heu-
te um 13 Uhr, 
mit welchen 
tariflichen 
Massnahmen 
die heimi-

schen Mediziner ihren Bei-
trag zur Eindämmung der 
Kostenexplosion im Gesund-
heitswesen leisten wollen. 

volksblatt.li
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Wetter Der Donner-
tag bringt uns viele 
Sonnenstunden. 
Seite 34

Nahost

Spirale der Gewalt
Nach dem Tod eines palästi-
nensischen Jugendlichen ist 
es zu Zusammenstössen 
zwischen Demonstranten 
und israelischen Sicherheits-
kräften gekommen. Seite 14

www.volksblatt.li

Wetter

Juni war zu warm

ZÜRICH/VADUZ Im Juni war es in 
Liechtenstein und der Schweiz zu 
warm. Auch bei der Sonnenschein-
dauer weicht der Juni 2014 deutlich 
von der Norm ab, es gab verbreitet 
rund 25–40  % mehr Sonnenstunden 
als üblich. Die Niederschlagsvertei-
lung ist teilweise durch Gewitter ge-
prägt und variiert somit stark, an 
vielen Stationen war es aber den-
noch deutlich zu trocken. Neben 
dem zu kühl ausgefallenen Mai reiht 
sich der Juni wieder bei den zu war-
men Monaten ein. Laut MeteoNews 
fiel der Juni 2014 auf der Alpennord-
seite mit einer Temperaturabwei-
chung von verbreitet 1,5 bis 2 Grad 
zu warm aus. Mit 18,3 Grad wurde an 
der Messstation Vaduz im Vergleich 
zum langjährigen Mittel eine um 1,3 
Grad höhere Temperatur verzeich-
net, es fiel allerdings knapp 30 Pro-
zent mehr Regen als üblich. (pd/hf)
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Lihga-Organisatoren
stellen Programm vor
Ausgebuchte Lihga
bietet für Besucher 
breite Unterhaltung.

3
LG-Maturanden feiern 
Zeugnisvergabe im SAL
Premiere für bilingualen 
Schulversuch mit 15 
Absolventen.

4
Europa League geht los
Erstes Pflichtspiel für FCV

Gegen Gibraltarer 
müssen Tore her

23

Einzigartiges Web-TV von volksblatt.li: 
Aktuelle Filmbeiträge zu Politik, Wirtschaft, 

Sport und Kultur

Übung der Freiwilligen 
Feuerwehr Triesen:
«Wasser marsch!»
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11%*
Unser Spar-Tipp

immer am 11. 
des Monats.

Landstrasse 97 | 9494 FL-Schaan

ANZEIGE

Bankenstatistik Liechtenstein
Entwicklung Reingewinn pro Beschäftigtem von 2003 bis 2013

100 000

200 000

300 000

400 000

500 000

 2003  2004  2005  2006  2007  2008  2009  2010  2011  2012  2013

 Anzahl Bilanzsumme Kundenvermögen Reingewinn Bankpersonal
 Institute in Mio. Franken in Mio. Franken in Mio. Franken Vollzeitäquivalent

2003  16  34 908 103 467 331.8 1486
2004  15  34 205 106 989 423.6 1494
2005  15  38 176 128 719 742.9 1573
2006  15  43 377 160 925 626.9 1718
2007  15  49 694  171 448 721.7 1883
2008  15  55 672 120 844 464.1 1964
2009  15  55 053 125 098 587.7 1930
2010  16  52 466 121 270 569.8 1959
2011  16  54 643 117 070 162.7 1955
2012  16  55 902 118 391 259.8 1908
2013  16  57 082 120 230 470.7 1901

  Grafi k: «Volksblatt»/Benvenuti
  Foto: Shutterstock

  Quelle: Amt für Statistik

«Volksblatt» am 
3. Juli 2014.

MWlmM llrglln s r llffeVnlllilllllillnen.

Vaduz, Freitag, ^s
den^16. August1878.

P r o a V a m m.

In dem kleinen Zeitr ume von 14 Iah-

ren sind in dem F rstenttzum Liechtenstein

bereits zwei "Zeitungen" erschienen und

-
verschwunden. Die Erstewar im Jahre

>1863 durch eine Gesellschaftm’s Leben ge-
rufen unter dem Titel ; "Liechtensteiner

Laudeszeitung".
- Nacheiniger Unter-

brechung folgte durch emen sogenannten

"Garantie - Verem" im Jahre .1873 tne

"Liechtensteinische Wochenzeitung". Am
Schlusseihres f nften Lebensjahres nahm

die l bl. Redaktioh’derselben ihren Abschied.
Die Motive ihres R cktrittes vom 28. De-
zember 1877 waren sehr zutreffend. Die

doH nicht

aus 3MnM^MMH’!Micnim i yllZ^’MnN’

w re/ durch euw erfreuliche Abonnenten-

zahl unterst tzt, gesichert und lebensf hig

gewesen,
-

aber em Zeitungsschreiber
oder. /Redakteur f r die Fortsetzung wollte

unter gleichen Verh ltnissen und aus angeb?

lichen R cksichten sich nicht finden lassen.

Niemand hatte Lust und Muth als sogen.

"S ndenbock", wie man die Redakteure

hinwieder zu titukren pflegt, sich herzu-

geben.

Das Bed rfm einer inl ndischen Zeitung

war indessen erwacht, durch das Eingehen

der "Wochenzeitung" m h herem Grade ge-

f hlt und diesem Gef hle ward Aufdruck
gegeben: "Es ist doch, so wurde beklagt,
recht langweilig ohne eine eigene Zeitung;

man wein gar nichts mehr, was im

eigenen Lande vorgeht und
- von der

gro en Welt drau en sind wir wie durch

eme chinesische Mauer abgesperrt.
-

In-

zwischen sind wohl einige ausl ndische Zei-

tungen abontnrt worden, die bringen frei-

lich allerwelts Neuigkeiten
,

aber gar nichts
von unserem L ndchen ; zudem sind sie nicht

wohlfener und nicht alle tonnen mit
ster. Gelde bezahltwerden, was noch

mehr vertheuert.

Unser kleines F rstenthum macht ander-

seits eine kuriose Ausnahme von allen Herren

L ndern ringsherum
,

wo berall Zeitungen

und Bl ttchen herumstiegen wie gyptische
Heuschreckeuschw rme. Damit will jedoch

gar nicht behauptetwerden, da Zeitungen

ein Land nnbedingt gl cklich machen
-

im

Gegentheile ist seit Jahrzehnten durch den

schmachvollen Mi brauch der Presse
und der Zeitungen schonso viel, ja fast
alles Unheil, das heutzutage so entsetzlich

schwerauf den V .lkern dr ckt, entstanden.

Aber eine Zeitung ist mm einmal Mode, und

eme geordnete ZGMg ist eben, so f r das

geselligeLeben wif f r dip verschiede-

MN Verh ltMsse eines Wches^, so klein

es fem mag, zum Bed rfnis geworden.

Um Hiesem Bed rMsst einigerma en ent-

gegen zu kommen, uM. einem vielseitigen

Wunsche soweit -mMch

zu entsp^chen^

"h˜beltM-’MU ^Mn^Z M^’!’ cu?
M-"

ckeub szer uus entschloss, mu eiuer drit-

ten, zedochetwas ver nderten Auflage
den Versuch zu wagen und ein neues

Matt herauszugeben, aber mit einigen M
nWWOtg erachteten VefchriinluWn’

um dem sogen. >,G udenbocke" die

H rner zu stutzen und ungef hrlich zu
machen.

Wenn unser Blatt auch der gepriesenen

Pre freihelt sichZn bedienen das Rechtin

Anspruchnintmt, so soll und darf - we-
nigstens hier

- die Prchfreiheit nie-

mals in eine leichtfertigePrchfrechheit
ausarten und eine Quelle der Zwie-

tracht werden.
Unser Wochenblattbenennt sich: "Liech-

tensteiner Volksblatt, weil es f r das
Voll erscheint. Es sollzugleichals Organ

f r alle Publitationtn dienen.

Demnach wird es bringen:

1. Alle amtlickeu undAlle amtlichen und nichtamtlichen
Publikationen, Erlasse, Dekrete, Be-

.
kanntmachungen glider

Art und Gat-

Mg:

Vaterl ndisches,! Die Landtagsver-2.

Handlungen und Beschl ssein getreuem

Auszuge, Erlebnis^, Ereignisse, Neuig-

keiten u. dgl. anf llen Gemeinden:

Benote

,
Vorkommnisse,

Neuigkeiten aus Oesterreich, Deutsch-
Ausland

land, Schweiz u. s. w. und aus andern

Welttheilen;

4. Allerlei f r Scherzund Ernst zur

Unterhaltung und Belehrung u. s. w.

Das "Liechtensteiner Volksblatt"
st tzt sichnicht auf .Wn Garantie-Verein,

es verl t sichunbedingt auf ein lese-
lustiges Publikum, f r das es geschrieben

wird; ihm sind ZM und mehr. Abon-

«enten lieber als 50 Garanten oder B rg-
schatten. Fmdet ss aber nichtHleichan-
fangs eine hinljinguche Abonnenten-

Zahl, so bleibt es h bschstill hinterm

Ofen und tr stet sich mit seinyn. yM
Wllen.

«""

Sollte mu der Ztztt die Zahlder Avon-

neMi ftch meMM Permindern, sowi^

i:i »M^
MVM^N^krWmrn,

. V,.-.

ha^n mllchW’’ b’ine Lust noch Freude

fiir andere Leute SchuldenW maMn.
Verstandettl

Unser "WllsblaM Wa t sichgmn5-

Mttch MtMit LanUMolM ,
.Mese

ist Sache der Regierung und des Land-

tages. Uebrmelis ist Met L ndchen leitt
politisches,soildern vielmehr ein adminis

’stratives Stiliitchen. Seine Verfassung

ist konstitutionell, d. h. mit Volksvertre-

tung im gesetzgebendenLandtage, bei dessen
Wahlen die dazu berechtigten B rger ihre

politischen RechteundPflichten frei laut Ver-

fafsuug aus ben k nnen und sollen.
-

Diese

Verfassung ist dennoch nicht republik«-

«isch, d. h. das Volk ist hier nicht Sou-

verain oder Selbstherrscher; wir haben einen

tonstitutiouell-souveraineu Laudesf r-

sten. Ebenso wenig ist sie sozial-demo-

lratisch.
Bettr ge und Einsendungen ber Landes-

und Gemeinde-Angelegenheiten, Landes-

Kultur und andere Vorkommnisse werd’

sehrerw nscht sein und werden mit Dank

aufgenommen: jedochmit der bestimmten
Erkl rung

, da derartige Mittheilungen

immerhin nur sachlich- objektiv’ abgefa t
sem und jede schiefe, gereizte, beleidigende

Hmdeutmig auf Pers nlichkeiten streng ge-

nneden werden m ssen. Denn jeder per

,.

«Volksblatt»-
Erstausgabe vom 
16. August 1878. 

136 Jahre alt und noch 
immer quicklebendig.

Jetzt zwei Monate gratis testen 
und von vielen Vorteilen profi tieren.

abo@volksblatt.li oder Tel. 237 51 61

ANZEIGE
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